
Theodor VO  e Mopsuestı1a, Dionysıius SCHL ISt, mancher Übereinstimmung
Areopagıta, Bar Hebräus un eın beson- in den geistigen un: kanonischen Sıtuatli-
ers autfschlufßreiches Kapitel „Islamisch- ONCH, die S1e durchlebt haben, nıemals
christliche Auseinandersetzungen“. iıdentisch der 4700 sınd 32) Die

In den Teil ;Byzanz“ hat geringe Zahl Ühnlicher Korrekturen, dıe
awerau Kapitel ber Euseb VO  3 (Casa- noch angebracht werden könnten, 1SEt

rca, Basilius VO Cäsarea, Johannes VO  3 eher gee1gnet das Vertrauen in die gedie-
Damaskus, Theodor VO'  w} Studion un: Arbeit Peter Kaweraus festigen,
Gregor Palamas gefaßt. Eın Kapıtel als dieses 1n Frage stellen.
„Byzanz und Europa”, 1n dem autf den Christian Felmy
interessanten Versuch einer Orıientierung
auf Byzanz bei Konstantın Leont’evs
hätte verwıesen werden können, qChließt
diesen e11 ab THEOLOGIE DER MISSION

„Südost- und Osteuropa” hat Kawe-
IA  e 1mM drıtten el in den Kapiteln ber Ludwig Rättı, Zur Theologie der Miıs-
Johannes Exarches, Awwakum, die Phi- S10N. Kritische Analysen un: CUu«C Or1-
okalie un: das Jesusgebet, das Dobrotol- entierungen. Chr. Kaiıser Verlag, Mün-
jubie un!: der russische Pıilger, SOW1€ Hila- chen, un!: Matthias-Grünewald-Verlag,
r10n, den Hauptvertreter der Verehrer Maınz 1977 363 Seıiten. Kart 34,—
des Jesusnamens, dargestellt.

Die Auswahl, die der Vertasser getrof- VWer, zumal nach den diftusen Debatten
fen hat, 1St 1im ganzen durchaus vertireit- der Bangkok-Konferenz, die „Grund-
bar och erschiene beispielsweise eine lagenkrise“ der protestantischen Mıssıon
Darstellung VO'  e} Leben un Gedanken eklagt, dartf siıch trösten: Aut katholi-
der hl Serg1] VO  a RadoneZz, Nıl Sorski) scher Seıite sıeht e ıcht viel besser A2uUs.
der Serafım VO':  3 Sarov wesentlicher für Oftenbar hat WAar die Polarisierung noch
eın Bıld der russischen orthodoxen Theo- nıcht die gleiche Intensität erreicht:; eine
logie als der Abschnwit „Hilarion: Dıie „Frankfurter Erklärung“ x1ibt c5 1n der
Göttlichkeit des Namens Jesu  .. Dıie Cha- katholischen Mıssıon Ja bislang noch nıcht.
rakterisierung der Auffassungen eınes ber Wn ıcht alles täuscht, zeichnen

W1Crussischen Religionsphilosophen sıch ÜAhnliche Frontverläute aAb Dıie ein-
Chomjakov hätte die Darstellung {rag- schlägigen Texte des Zweiten Vatikani-

los bereichert. Das Fehlen einer Einfüh- schen Konzıils MmMit iıhrem Modell einer
rung ın Geıist, Geschichte und Ablaut der ekklesiozentrisch-expansıven, hierarchisch
Liturgien, 1n denen die orthodoxen und geordneten Mıssıon bilden die ine Seıte.
orientalis  en Kirchen gemeiınsam ihren Auft der anderen tormiert siıch eiıne
Lebensnerv haben, allerdings schlägt als „welthaft-exzentrische“ Auffassung VO'

einz1ıger empfindlicher Mangel dieses 1m Miıssıon, tür die Rüttıs Münsteraner Dis-
übrigen empfehlenswerten Werkes sertatıon WAar keineswegs der einzıge
Bu: Beleg ist, gleichwohl ıhrer ganzen Anlage

In der Darstellung der russıschen Kır- nach als eine Art Kompendium gelten
che fallen einıge Unstimmigkeiten auf, kann un: wohl auch will Der Standort
die hıer AaUus Gründen der Raumersparnıs der Untersuchung 1St besten miıt
ıcht einzeln aufgeführt werden sollen Metz’ „ Theologie der Welt“
Erwähnt werden sollte ediglich, dafß die Sı  reiben. Dıie protestantischen Bundes-
amerikanische, jetzt autokephale Metro- SIN vollzählig angetreten, von

polie und die französische Erzdiözese, die Hoekendijk bis Linz. Was nıcht 1ın dies
Aus der Metropolie Evlogijs hervorgegan- Konzept paßt, wiırd allenfalls beiläufig
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erwähnt der auch Sanz übergangen (sO / Peter Beyerhaus, Allen Völkern Zu

Bürkle, seltsamerweıse ber auch Zeugnıis. Theologischer Verlag Rolf
Kohler) Datür wiırd 1119  wn ber durch Brockhaus, Wuppertal 1972 144 Seıiten.

ausführliche Auseinandersetzung mi1t ka- Paperback 2,50
tholischer Theologie un Missiologie eNL-

schädıgt (vieles davon leider in UunNZUmut- Zu der vorliegenden „Biblisch-theolo-
bar CNS un: unübersichtlich gedruckten gischen Besinnung ZU Wesen der Mıs-
Fußnoten versteckt; unzumutbar 1St beı S10N wurden Vortrage, Meditationen
einer solchen Detailfülle auch das Fehlen un!: eine Predigt usammengetragen, die
jeglicher Register!). 1n Missionshetten und Jahrbüchern ”Z7W1-

schen 1968 un! 1970 veröffentlicht WUILI-Im übrigen sollte klar se1n, W as VOo  e}
den. Wissenschaftliche Diskussion und mM1S-dieser Art Theologie der Mıssıon inhalt-

1i 1St un W as nıcht S1e sionarısche Anrede ergeben eine Fülle von

Anregungen ZU Nachdenken un We1-grenzt sıch energisch aAb eine „Dıb-
lische Missionsbegründung“, hat exegetli- terarbeiten, ZAAHT: Auseinandersetzung mi1t
sches Fragen 1MmM herkömmlichen 1nn der Mıssıon der Väter un! ZUr Neuaus-

richtung aut das kommende eich alsSOZUSASCH immer schon hınter sıch, da 1mM
dem je] der Mıssıon. Dıie für dıesenZweitelstall diıe jeweilıge geschichtliıche

Sıtuation das eigentlich Relevante ISt. Sıe Neudruck leicht überarbeiteten Beıträge
sınd den Überschriften „Missıon 1mgewınnt damıt überdies die Freiheıit, all-

gemeintheologische Fragestellungen Vollzug“ und „Weckung missionarischer
Sınne eines „fundamentalen Weltbezugs Verantwortung” eingeordnet un eıiıne

„Biblische Begründung“ über Grund,VO Glaube un Sendung“ den beson-
deren rwagungen missionariıscher Prazxıs Inhalt und 1e] der Miıssıon vorangestellt,
überzuordnen. Schliefßlich dart nıcht V-.CI=- die bisher unveröftentlicht WAr. Das Buch

wırd abgeschlossen mi1t einer Reihe VOomnwundern, da w 1e „Junge Kır-
die auch demche« Mi1t ihren spezifischen Problemen Begriffserklärungen,

weıtgehend außerhalb des Interessenhori- Nichttheologen ermöglichen soll; siıch mıiıt
den Fragen der Missı10 De1 betassen.bleibt un! 1Ur Ende Hz

erwähnt wird Das allerdings INas INa  - Miıt starker ıinnerer Beteiligung behan-
bedauern iın eıiner Epoche, da uch eın delt Beyerhaus z. B dıe Sıtuation des
konsequent aut „Welt als geschichtlichen europäıschen Miıssıonars, seiner Verflech-
Proze(R“ bezogenes Missionsverständnis tung mıiıt den Fragen der Politik un: der
dem Verdacht aAausSgeSeTtZLt 1St, westliche Gesellschaft damals un heute, Wwıe auch
Dominanzansprüche gleichsam durch die dıe Probleme des Spezialisten, der als
theologische Hıntertür erneut geltend „Iraternal worker“ 1n diesem Be-
machen. Der Rezensent gesteht, da griff ‚W ar noch eıne Berufsethik, ber
sıch eine Übertragung dieses Buchs eLw2 ıcht mehr „das Proprium mi1ss10narı-
1n iıne indische Sprache, vielleicht auch scher Bestimmtheit“ finden könne S 76)
1Ur die sinnvolle Anwendung seiner In eıner posıtıven Diskussion der Begeg-
Grundthesen 1m ONtext eıner nıchtwest- nNung des Christen mit dem Anhänger
lıchen Kirche kaum vorzustellen erma$s-. einer anderen Religion weIlist Beyerhaus

nach, da{fß eıiner estimmten Stelle dieLäge das wirklich ‚BRERB der Rückstän-
digkeit jener Kirchen, der ergäbe sich Form des „Dialogs“ durch das Kerygma
daraus nıcht eher eine kritische Rück- gesprengt wiırd, das „1N seiıner tfür den

nichtchristlichen Partner befreienden Be-Irage S RN o - Art,; Theologie der Miıs-
werden kann  «S10N treiben (wobei der Rezensent sıch deutung empfunden

durchaus einschliefßt)? S 99
Hans-Werner Gensi:  en Im Vergleich den sachlichen Argu-
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